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47 Montag, den 26. Februar 1917

Deutscher Reichstag.
Berlin, 23. Fevr. WTB. Am Bundesratstisch

Siaatsftdrelär Helft,r ch, G-as Rödern. Lisco.
Präsident Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr.

Bus der Tagesordnung stehen zmääst kleine Anfragen.
Auf die Frage des Abg. Dr. Müll« .Meiningen(F.P.)
über Einführung der bedingten De>u lelung mü Rückstchr
auf die Fälle von Bestrafungen wegen Verstoß gegen die
wirtschaftlichen Krieg«gefetze sagte Ministerialdirektor Dr.
Delbrück wohwollende Prüfung zu. Abg. Herzfeld(Soz.Arb.) fragt wegen Verhängung der Dciessperre über poli¬
tisch mißliebige Personen, auch über Abgeordnete. Mini-
steiialLtiekior Dr. Lewald: Es ist nicht richtig, daß die
Brsifsprrre wegen der Mrßliebigkeit einz»ln« Personen ver¬
hängt wird. — Es folgte dis zweite Beratung des Gesetz¬
entwurfes über Einberufung von Hitfsrichter zum Reichs-
Militärgericht. Abg. Landsberg(Soz ): Man sollte ver-langen, daß das im Dezember vorigen Jahres oe abschiedee
Gesetz über die Zulassung von Behörden gegen die Schutz-
Haft auch wirklich angewandt wird. Im Korps-BeztrkElsaß-Lothringen erklärt man, daß das Sefetz für diesen
Bezirk nicht gelte. Abg Dr. R>eß-r (Nall.): Die Haltung
des elsaß lochrtngischen Korps hinsichtlich des Schutzhaft-gefetze» lst falsch. Wir lehnen die Anträge der soztaldrmo-
kratt chen Arbeitsgemeinschaft ab. Oberstv. Wrtsberg:
Der Oderbefeheh der ist der Auffassung eines General-
Kommandos über das Schutzhastgrsetz entgegengetreien undhat feine Auffassung den betieffenden Grellen mitgetetli.Abg. Gröber(Z.) : Was ist mit dem Mil tärbefehlshaber
geschehen, der gegen den Reichskanzlerbefkhl verstcßn hat?
Oberst von Wrtsberg: Der betreffende Brsehlshaoer war
der Ansicht, daß er im Operationsgebiet so zu handelnhabe, wie er handelte. Seiner Auffassung ist entgegenge-
treten worden und ich nehme an, daß er, falls er die ent¬
gegengesetzte Anfi t der obe-sten Stelle erfuhr, unweigerlich
gejolgt ist. Ich erkläre, daß das Recht voll «nd ganz ge¬
wählt werden wird. Abg. Gröber(Z): Wir verlangen,daß, wenn ein Befehlshaber von der höheren Stelle
einen Befehl erhält, er hn sofort aussührt. Wir verlangenferner, d ß die Gesetze vesolgt werden, sonst ist unsere ge¬
setzgeberische Bedemuag illusorisch. Wir haben das Recht,zu ver'anqen, daß uns mindesten» spä-er mitgetetli wird.

Die graue Krau
Roman von A.  Hottner - Grefe.

§7) (Nachdruck verboten.)
Ganz unvermittelt aber machte Wilmar einen Satz

nach vorn, so daß er fast in die Knie brach. Mit einemunterdrückten Ausruf höchster Überraschung raffte er etwas
Graues , Faltiges vom Boden auf. Triumphierend
schwenkte er es hin und her.

„Das Gewand der grauen Frau !" rief er aufgeregt.»Hier liegt es ! Jedenfalls wurde es hastig abgestreift beider Rückkehr, um nicht zum Verräter zu werden ! Hierkonnte es lange modern und schließlich zu Staub zerfallen.Es ist ja ohnehin schon dünn und leicht wie Zunder!
Sehen Sie nur , dieses eigenartige Gewebe, dieser sonder¬bare Schnitt ! Die Kapuze, die Ärmel ! Das muß ja einGewand aus Ur-Ur-Großmntters Zeit her sein! Und hier— bitte ! Was haben wir hier?"

Mit einem schnellen Griff hatte er einen schimmernden
Gegenstand, welcher unweit des Kleides lag, vom Boden
genommen. Er war , wie beide Männer sofort sahen, ein
gleichgearbritellr Schlüssel, wie der, den Kurt in der Ladettines Urgroßvaters gefunden batte. Zu allem Über¬
flüsse hing auch an diesem ein kleines Elfenbeinblättchen,l „Zweiter Schlüssel' stand darauf mit halbvergilbter;Schrift. Dr . Wilmar hatte alle seine sonstige schöne Ruhesund Kaltblütigkeit verloren.

„Lieber Gerhard ' , rief er, „diese Geschichte ist un¬glaublich! Einfach noch nicht dagewesen! Die ganze Sachewächst mir über den Kopf. Aber was fällt Ihnen denn
Eigentlich noch so auf an dem Gespensterkleid? Siestudieren es ja förmlich! Mein Bester, dazu fehlt mir
M die Geduld und auch alle Ruhe ! Kommen Sie rasch!Ar muffen wissen, wo dieser Gang mündet ! Und wennff? nicht irre , hat er bald ein Ende. Hier ! Fallen Sie
wcht! Helfen Sie mir lieber, das Gewand ordentlich über
öEN Arm zu schlagen! Und nun weiter ! Weiter !'

Der ganze Mann war in einer unerhörten Auf¬regung. Er beachtete Kurt Gerhard nicht weiter und

ll-Mlsersslzk ii
wss mit den Schntzhäftlingen geschehen ist und ebenso mit
dem Befehlshaber. Da» liegt im Rrichstnteresse. (Bavo).
Oberst von Wikberq: Der Befehlshaber hatte die von
ihm ausgesüh te Anschauung, bevor er die Richtlinien und
Ansichten der obersten Befehlsstelle gekannt hat. Avg.
Graf Westarp(Kons): Der Reichslsg hat kremen Anspruchdarauf, zu erfahren, was mit dem betreffenden Besehs-
baber geschehen ist. (Lachen und Unruhe link»). Da« ist
Sache des Kaisers, zu dem wir volle« Vertrauen haben.SlaatssedrrtärH lffrrich: Bei Beratung des Echutz-
hrslgesetzes habe ich erklärt, daß das Ersetz loyal durch-g fuhrt werden würde. Dafür steh! der Reichskanzler et«.
Die Einzelfälle müssen nochgeprüft werden. Au« der neue¬
sten Zeit liegen schwer den nicht vor. Es besteht auch
dein Zeichen dafür, daß der Befehlshaber gegen vte Dts-
zp in verstoßen hat. Das wäre im Frieden undenkbar
und erst recht im Krieg. Abg. Rteßer(Narl.) : Das Ge¬
setz ist wahil ch eng genug gefaßt und sollre aus da» ge¬nauesteb>folgt werden. Wir werden es uns überlegen, ob
wir uns künftig nicht größere Garantien sichern müssen.Abg. Hauß(Ei>.) : Ein elsässischer Gemeindebeigeordneter
ist trotz aller Beschwerden immer nochw Haft, obwohl er
bereits zwemal vom Krieg«verrat freig-sprach;n worden ist.
Der Bejehlshaber erklärt einfach, dieH-ch sei aus Grunddes.'Kriegsrechts erhängt worden. — Damit schließt dieDebatte. Die Vorlage wird unter Ablehnung der Adän-
derungsanträgs in zweiter und sodann auch in dritter Le¬
sung angenommen. Es folgt dir erste Beratung des Reichs-
haushaltsrtais ta Verbildung mit den neuen Strueroor-
lagen und den neuen Krtegrkredllen.

Staatssekretär Graf Rödern: Unser ernstesF-iedens-
angrbot ist aus Alehnung gestoßen. D e Bermittlungsadtionvon neutraler Seite ist an drm W.ll n unserer Gegnergescheitert. Die englsche Absperrung der devischen undn>viralen Küsten, die den bisherigen Gebräuchen de« Döl-kenechte, widersprach, ist beantwortet worden durch eine
tälsächltchs Sperre, vermittelst der Unterseebootwaffe, (Beisoll)
die erst dieser Krieg herausgebildet hat und für die es des-
Haid geschriebene Normen des Völkerrechte» noch eicht gebenkonnte. Seit der rechtmäßigen unbeschränkten Anwendung
dieser Waffe habm sich die englischen Minister in besonder»
unfreundlicher Form in den letzten Wochen immer wieder
mit uns beschäftigt, allen  voran, mein Kollege Bonar Law.

merkte auch nicht den sonderbaren B 'ick, mit dem dieser
immer wieder eine Stelle an dem Saum des grauenKleides streifte. Dort hing etwas , ein kleines Büscheltrockner Blumen . Als ein scharfer Strahl der Kerzen-fkamme gerade darauf fiel, schimmerten sie in bräunlichemRot zu ihm herüber. Mit einem großen Schritt war er
neben dem Voraneilenden . Schon hatte seine Hand beinah«die Stelle erreicht. Da drehte Wilmar den Kopf.

„Ich bitte Sie ' , sagte er nervös und zog das graueGewebe fester zusammen, so daß das kleine Blütenbüschel
Kurts Augen entschwand. — „Ich bitte Sie , lassen Siejetzt alles Detail ! Das kommt schon noch! Aber da vor
uns haben wir schon das Ende des Ganges . Ich se'̂ ebereits einen winzigen Punkt , durch welchen es licht
hereinschimmert. Ein winziger Punkt , und doch wette ich,daß es die Stelle ist, wo man den Schlüssel einsteckt. So,nun noch hier diese beiden Stuten —, noch diese paar
Schritte . Wir werden gleich am Ziele sein, lieber Gerhard.Sofort — sofort —'

Mit einer ungestümen Hast steckte er den Schlüffe! indas kleine Loch. Ein fester Druck gegen die Wand —dann drehte sich dieselbe langsam, vollständig geräuschlosnach dem Außenraum , wie eine wirkliche Tür . Mit einem
Jubelruf sprang der Doktor aus dem engen Gang hinausin einen großen, schönen Raum.

„Herrgott . Gerhard — das ist ja — das ist wirklichund wahrhaftig das Zimmer Ihrer Mutter !' rief er imTon des höchsten Erstaunens . Seine Augen irrten von
Möbel zu Möbel. Ein Zug von Entsetzen und ziemlichenGrauens irat in sein Antlitz.

Rusch wendete er sich um.
Aber mit Kurt Gerhard war in diesem Augenblicknicht zu sprechen, das sah der scharfe Menschenbeobachter

sofort. Der lunge Mann lehnte, schwer atmend, an derWand und sah mit verstörten Blicken um sich.
„Sprechen Sie nicht' , stieß er kurz hervor . — »KeinWort Doktor ! Keinen Verdacht! Ich dulde es nicht!'
Wilmar faßte nach seiner kalten Hand.
»Kommen Sie zurück' , sagte er fast befehlend. »Wirmüssen wieder durch den Gang, denn die Tür dort ist ver-

3ml >r.
Ich will nicht dem englischen Schatzminister in die Sitten
der homerischen Helden folgen, die sich während des KampfesSchimpfwort« entg genriesen, sonst müßte ich mit hartem
Ausdiuck für dte vom englischen Ministerium mttg teilte»
wenn nicht inspirierte Beantwortung der amerikanischen
Friedrnsnote einen Bonvurf bnvußier Unwahrheit aurspre-
chen. (Zustimmung) Unsere Feinde sprechen in ihren Ant¬
wortnoten von dem bewußten Angriffe willen Deutschlands
und Oesterreich». Hoben wir in den 43 Iahen vor dem
Kriege auf französisches oder russisches Gebiet Absichtengehabt? War es Oesterreich oder war er Italien, da» seine
Grenzen an der Adria verschieben wollte? W r fielO ster-
reich ohne jedes zu begründete Interesse bei der Sühne der
Mo des von Serojrwo in den Arm? Wer hat seine ganze
Armee zuerst mobilisiert und uns damit insgesamt mit dem
Schicksal bedroht, das einem Teil Ostpreußens durch die
Kosaken zu Teil geworden ist? Es ist nicht unnütz, immer
wieder an diesen Sachverhalt zu eninnern, (Bravo) Die
neuen Steuervorlagen schlagen 1250 M lltonen Mark neue
Steuern für das nächste Jahr vor. Für später ist eine
weitere Kriegsgewinnsteuer in Aussicht gestellt, und außer-
dtm wird um die Bewilligung eines weiteren Kriegsdredits
in noch nicht dageweskner Höhe von 15 Milliarden gebeten.
Der Staatssekretär ging dann auf dte Balancierung des
Etats näher ein. Das veränderte neue Gesamtbild erkläre
sich gänzlich aus der Verzinsung der inzwischen bewilligtenKredite. Mit dem Betrage von 3,4 M ll-arden Mark
würde der gesamte Zineauswand der bisher bewilligten Kriegs- -
Kredite von 64 Milliarden, sowie der früheren Friedens-
Kredite gedeckt. Für dir Deckung des Mehrbedarfes wären
drei Wege denkbar: Aufnahme einer Defizitanleihe, Ein¬
stellung der laufenden Kriegsgewinnsteuern oder Einbringung
neuer Steuern. Die beiden ersten Wege seien nicht mit der
bishergen soliden Krtegsfincnzierung vereinbar gewesen.
Der Staatssekretär ging sodann zu drm Sicherungeqesetz
und zu dem Vorschlag der bisherigen Kriegsgewmr steuer
über und stellte für später eine nrue Ausbildung der Krtegs-
gervinnstiuer in Aussicht. Das Stcherungsgesetz steht eine
Erhöhung der oorgeschriebenen Rücklage von 50 auf 60°/»vor, bringt aber in dem Eiaijahr noch kein neue» Geld.
Deshalb habe sich der Zuschlag zur bisherigen Steuer als
notwendig erwiesen. Sodann ging der Staatssekretär aus-
sühiltch ausdteK»  hlensteuer ein. EineU bersührung der
schloffen. Rasch! Sie haben keine Kraft mehr zu ver¬geuden. '

Er ging wieder voraus , den andern fast mit Gewalt
nach sich ziehend. Die Kerze konnte er nicht tragen , dennüber dem einen Arm lag das graue Kleid, mit dem
zweiten stützte er den jüngeren Genossen, welcher willen¬los folgte. So tappten sie im tresen Dunkel dahin,mühsam, stolpernd oorwärtskommend . Aber endlich schiendoch durch die Finsternis ein Strahl von Licht. Schneller
drängte Wilmar vorwärts . Mit einem kräftigen Ruck stießer an die Schiebetür . Sie flog auseinander und eineSekunde später schloß sie sich von selbst hinter den beidenMännern . Kein Laut , kein Kreischen, nicht das leisesteGeräusch. Die geschnitzten Rosen bildeten wieder den un¬
unterbrochenen fortlaufenden Fries der gleichmäßigenbraunen Täfelung . Die beiden, welche stumm davor
standen, hotten glauben können, ein Traum habe sie geäfft.Aber über Wllmars Arm siel knisternd die lange Schleppeder „grauen Frau ' , in seiner Tasche klirrten der zweiteSchlüssel und Los zierliche Halsschrlle aneinander . ESwar Wirklichkeit, furchtbare Wahrheit, was sie soeben er¬lebt batten.

Sie wußten beide nicht, wie sie die wenigen Schrittenach Kurts Zimmer zurücklegten. Dort ließ Wilmar das-
Gewand auf einen Stuhl fallen und drückte Kurt Gerhardin den nächstbesten Fauteuil.

„So ' , sagte er bestimmt, „hier bleiben Sie ruhig sitzen.Die Sach« hat mich ers,füttert . Ihre Kräfte sind auf¬
gerieben. Das ist begreiflich! Trotzdem aber kann ich
Ihnen , wenn Sie sich erholt haben, einige kurze Aus¬
einandersetzungen nicht ersparen, denn ich stehe jetzt hier inAusübung meines Berufes und muß vergessen, daß ich indiesen Monaten zum Freunde Ihres Hauses wurde .'

Wilmar hatte sehr ernst und eindringlich gesprochen.Sein Gesicht trug den Ausdruck einer ruhigen Energie.Jetzt wandte er sich und begann langsam im Zimmer aufund ab zu wandern.

(Fortsetzung folgt.)



Berg boubetrirbe auf das Reich sei unmöglich , ebenso ei»
Reich bergbaumooopol wegen der dafw . öligen Kapitals,
beschassung. Ruch ein Großhandelsmonopol könne wegen
der Verbindung des Kohlenhandels mit Rei bereien , Schiffs-
Werften und den verschiedensten anderen Nebenbetrieben nicht
in Betracht kommen . Jedes Monopol auf diesem Gebiete
würde auch tm gegenwärtigen Augenblick einen nicht zu
rechtfertigen Einbruch in die bestehenden Organisationen
bedeuten . Die Kohlensteuer biete den Vorteil der ein-
achen Regelung und Veranlagung . Das Gleiche gilt
ür die Berkeh ssteuem . Die großen Aridustririnstiiule.

vor allem die Siaaisbahnen , sind sich klar darüber,
daß bei der endgilitgen Reform der Reichsstnan-
Zen au ditsen nicht wird vorübergegangen werden.
Wir werden auf der anderen Seite aber auch an eine Re¬
form ihrer Tarife h rantreten müssen . Auch andere Länder
wie Oesterreich , U >garn , Italien , Rußland und England ha-
den den Verkehr in ähnlicher Weife belast , t. E » Ist beab¬
sichtigt . 7°/o aller Gtiterfrachten unter Brib -Haltung des
Frachturkunoe . stempels zu erheben . Auch die Einbeziehung
der Binnenschiffahrt war notwendig . Die jetzige viel ange-
griffen « Perionenfahlkartensteuer soll aufgehoben und durch
ein - prozentuale Besteuerung sämti chrr Fahrkartrupceise in
Höhe von 10 bi« 16°/o ersetzt werden . F -ei bleiben wer¬
den Arbeiter - Schiller - und M liiärsahrdorten . Auch an
einer Heranziehung des Straßenbahnvnk ' hrs kann nicht
oorbcigegangen werden . Für diese Verkehrsinstiiuie sind
Tar .sänüerungen auch au « ander n Gründen nach dem
Kriege Wahlschein ! ch. Für geringe Entfernungen wird man
die jetzigen Preise vielsach st schallen können und auf die
Schaffung einer Zwischenmünze , wahrscheinlich eine« Zw ?i-
einhalb -Psennigstiickcs bedacht fern wüsten . Da » neue
Reichsdandgksttz dient nicht zur Deckung des neuen Etats-
-edarf «, sonder » stellt wiederum ein Arquioalent für die
aufgehobene Nolensteuer dar . Der Staatssekretär ging
schließlich au ) die Kriegskredttoorlags ein und führte aus:
Der im Oktober vorigen Jahres bervill g!e Kredit nähert
sich der Erschöpfung , wie in allen k-iegsüh enden Ländern
haben auch unsere Krieor kosten in den letzten Monaten eins
gewisse Abspannung erfahren , die aber sicher nicht höher ist.
als bei m seren Gegnern . Jur Durchschnitt stellen sich für
Oktober bis Januar die eigentlichen Kriegeausgaben auf
monatlich 2 646 Milliarden Ma k. Dir Kriegsauegaben
der Erde dürsten im Augenblick schon 300 Milliarden
Mark überschritten hoben , wovon aus uns und unsere Ver¬
bündeten nicht mehr als 100 , aus die Ententemächte über
200 Milliarden entfallen . Dle Anspannung der Krtegsko-
steu wird in d n nächsten Monaür : nicht Nachlassen. Da¬
rum habe ich heule um 15 Milliarden gegenüber 12 Mil¬
liarden bei de- letzten Vorlage zu bitten . Wir werden im
nächste» Monat wieder mtt einer Anleihe an den Ma kt
heranireten müssen . Ich hoffe auch , bei ihr wieder ans
Ihre freudige Mtwirdung und die Bereitwilligkeit des gan-
zn Boikcs . Für die Firanzvrihältn sse des Reiches
»ach dem Kriege « i-d der Zustand uns res grsamie«
Wirtschaftslebens , wie wir ihn in den Irieden hinübem h-
men können von vmsch aggrbender Vedeuiung sein. Wenn
das deutsche Doik die feste Zuversicht aus einen glückt chsn
Ausgang des Kampfes Hai, so darf es auch die Erwartung
hegen , daß hierbei auf finanziellem Gebiet die Folgerungen
gezogen werden . ( Beifall .) Der Fo derung unserer G g-
ner nach Reparation werde » wir das Wort „Entschädigung*
enlgeßensttzen können . (Beifall .) Aber ich schätze das Ver¬
trauen in urstre wirtschaftliche Zukunft noch am : anderen
Umständen , aus Le: ungebrochenen Kapttalkrüst unseres
Volkes , aus der rapiden technischen ForieniwMung uno
aus dem festen Willen aller produktiven Kreise u stres Vol¬
kes . das was in diesem Kriege elngeristen worden ist. in
gemeinsamer Arbeit wieder aufzuvauen Meine Herren!
Der Krieg Hai uns nach außen in den Willen zum Durch¬
halten und in dem Willen zum Sieg einig gesehen . Ich ,
weiß , daß wir nach dem Kriege nicht in allen Wirtschafte - l
fragen einig sein werden , aber etwas werden w r auch in
die Friedenswittschaft mit himinnehmen wüsten : die lieber-
zeugung , daß die Entfaltung und Hebung unserer Produk¬
tion gleichmäßig für alle Bolksdreise wichtig ist. daß in
Ihr der Landwitt , Industrielle und Arbeiter in gleicher
Weise irtterrfsiett ist, und daß wir an ihrem Wiederaufbau
gemeinsam arbeiten wüsten . Aus diese Mitarbeit an der
großen Ausgabe glauben die verbündeten Regierungen vor
allem in dref.m hohen Hause zählen zu können . Sie wer¬
den sich schon au sprechen können in brr ' hnen schon jetzt
»orgeschlagenen Aufrechterhaltung einer gesunden Finanzpo-
lttid , in einer unvoreingenommenen Prüfung unserer Steuer-
Vorschläge, in der Bereitstellung der Mittel für die wettere
Ksteqsühruug und in ihrer freudigen Mitarbeit bei der dem-
uächstigen Anleihe . (Lebhafter Beifall .)

Abg , Ledebour (Soz . Arb .) beantragt in dritter Le¬
sung über die Kred too läge namentlich abz stimmen . Aus
Antag dr« Abg . Spahn ( Z.) wird die allgemeine Auesproche
unterbrochen und nur noch über die K »eqrkr d te verhan¬
delt . Abg . P inz Schönäich -Ca olmh (N » l ) : Das deut¬
sche Bold wird in feinem palriorischcn Sinne berett sein,
die Mittel zu einem vollen glänzend ;n Erfolg zu vnsch .ssen.
Abg . Martin (D .F .) : W -r wüsten dre Mittel bew lltgrn,
um einen Frieden zu erringen , .der den deutschen Opstrn
und den Strömen von Blut entspricht . Nach nochmaligen
Ausführungen der Adg . Ledebour (Soz . Arb .) und Ebrrt
(Soz .) : wird die Aussprache geschlossen. Die Vorlage
wird in allen drei Lesungen — der Antrag auf nament¬
liche Abstimmung findet nicht genügende Unterstützung —
in einfacher Abstimmung gegen die Stimmen der sozialdemo¬
kratischen Arbetteg -metnschast angenommen . (Lebhafter
Beifall ) Nächste Sitzung : Dienstag 11 Uhr . Ta - eeord-
nung : Etatsberaiung , Eteurrooriagen . Schluß */,6 Uhr.

Berlin , 23 . Frbc . WTB . Der Reichstag hat die
angeforderten Kriegs Kredite von 15 Milliarden Mk . in

allen drei Lesungen gegen die Stimmen der sozialistischen
Arbeitsgemeinschaft angenommen.

Der Weltkrieg.
Die amtlichen Tagesberichte.

WTB . Großes Hauptquartier , 24 . Februar.
Amtlich . Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Wytschaete -Bogen war der Artilleriekampf

lebhaft . An der Artoisfront wurden mehrere
englische Erkundungsabteilungen abgewiesen.

Im Sommegebiet haben dre Engländer einzelne
von uns aufgegebene , verschlammte Stellunsgsteile
besetzt.

In der Champagne griffen die Franzosen
abends und nachts die von uns am 15 . Februar
gewonnene Linie südlich von Ripont an . Die
Angriffe sind gescheitert.

Auf dem westlichen Ufer der Maas drang eine
feindliche Abteilung nordöstlich von Aroqur in
einige unserer vorderen Gräben . Durch sofort
einsetzenden Gegenstoß sind sie gesäubert und
Gefangene einbehalten worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei starker Kälte keine besonderen Ereig¬

nisse.

Mazedonische Rom:
Feuer von See gegen griechische Ortschaften

östlich der Struma wurde durch erfolgreiche Be¬
schießung der Schiffe und englischen Stellungen
erwidert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Februar
Amtlich . Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Apern , sowie zwischen Armen¬

tieres und Arras wurden mehrere , teilweise nach
stärkerem Feuer einsetzende Vorstöße der Eng¬
länder abgewiesen.

Erkundungsaufträge führten unsere Stoßtrupps
westlich von Lievin bis tief in die feindliche Stel¬
lung , in der Gefangene gemacht und Zerstörungen
vorgenommen wurden.

Im Sommegebiet war zeitweilig der Geschütz¬
kampf lebhaft , vornehmlich zwischen Sailly und
Bouchavenes.

Oestlich von Saint Mihiel blieb eine franzö¬
sische Unternehmung erfolglos , eine eigene im
näher der Mosel zugelegenen Waldgebiet brachte
12 Gefangene ein.

Bei Luffee am Westhang der Vogesen holten
unsere Sturmtrupps 30 Mann aus der französi¬
schen Stellung.

In der Nachr vom 23 . zum 24 . Februar ist
ein französisches Luftschiff durch Abwehrfeuer im
Walde östlich von Saaralben brennend zum Ab¬
sturz gebracht worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Seneralseldmarslhalls Privz Leopold von Bayern:
Keine besonderen Ereignisse.

Rom des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Am Tartarenpaß , im Nordteil der Waldkar¬

pathen , schlug ein russischer Angriff fehl.

Bei der
Heeresgruppe des Seneralseldmarsihallsv. Mackensen

und an der

Mazedonischen Rom
ist die Lage bei geringer Vorfeldtätigkeit un¬
verändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorsf.

Eiuzelheite « vo» der Ostfront.
WTB . An der Ostfront war in den letzten Togen

die Gesechisiätigkett lebhafter . Größere Operationen sind
allerdings infolge des Winters auch jetzt noch ausgeschlossen.
Bon besonderer Bedeutung ist der letzte Erfolg dei Meste-
canesti , der allen russischen Versuchen , sich der deutschen
Querverbindung im Goldenen Bistrrtz -Tole zu bemächtigen,
einen neuen Riegel vorschob. Auch im Olioz -Tale wurden
russische Gegenangriffe sbgewiejen , wäh end ein Vorstoß
der Armee Erzherzog Joseph bei S !a >tc Erfolg hatte . Die
Zähigkeit , mit der die Russen hier Widerstand leisteten , gilt
wohl vor allem der Sicherung des Etappenzentrums Tirgul-
Ocna , das bereits im Bereich des Atttllsriefeuers liegt und
dis Verbindung mit den Wetter nördlich stehenden Gebügs«
truppen bildet . Für die Mittelmächte haben sich indessen
die Verhältnisse in Rumänien im Lause des Winters durch
Wiederherstellung und Ausbau des rumänischen Bahnnetzes
und Straßennetzes bedeutend gebessert . Inzwischen nimmt
die deutsche Taktik lokaler Vorstöße im Osten ihren Fort¬
gang . Dem erfolgreichen Einbruch in dir russische Stellung
bei Raduleschi an der Puina folgten am 22 . Februar Vor¬
stöße östlich Zloczow und südöstlich von Brezezany , von
denen elfterer , wie gemeldet , 250 G sangene mit 3 Offizie¬
ren und 2 Maschinengewehren rinbiachte . Diese Vorstöße
zeichneten sich durch die gründliche Vorbereitung , da « ganze
Zusammenarbeiten von Stoßtrupps , Artillerie , Mtnenwersern
und Fliegern , reichen Erfolg und geringe eigene Verluste
aus . Nach kurzer aber wirkungsvoller Artillerievorbereitung,
die besonders bemerkenewert durch die rasche Äutzergestcht-
setzung der gegnerischen Batterien war , brachen die Stoß¬
trupps in die feindliche Stellung vor . In der durch das
Sperrfeuer obgeriegellen Zone war unter Trümmern und
Toten der Rest der Besatzung moralisch erschüttert und
konnte ohne Schwierigkeiten und Verluste gefangen einge¬
bracht werden.

Der Kampf «m Kut-el-Amara.
Konstaminopel , 24 . Febr . WTB . Der Berichter-

statter der Agentur HM in Mesopmämren teilt mit : Süd¬
lich von Kut -el-Amara ist es den Engländern nach der letz¬
ten Niederlage nicht möglich gewesen , ihren gewagten Bor-
stuß zu erneuern . Im Lause der Schlacht vom 17 . Febr.
vor unserer Fellrchio Stellung wurde eine bis in unsere Grä¬
ben vorgerungsne Brigade farbiger Engländer vernichtet.
Die wieder eroberten Gräben waren mit Leichen von Eng¬
ländern angesüllt . Nach Gesangenenaussagen und Mittei¬
lungen aus anderen Quellen fuhren mehrere Sch sse voll
englischer Verwundeten südwärts ab . Die englischen Der-
luste in den letzten Kämpfen überschreiten 30000 Mann.

Der Seekrieg.
Berlin , 24 . Febr . WTB . Nach Telegrammen , die

aus Holland hier eingegangen sind , sind am 22 . Februar
5 Uhr nachmittags mehrere holländische Dampfer , die mit
deutschem Einserstäudnis aus Faimoulh und Darimouth
in westlicher Richtung das Sperrgebiet verlassen wollten,
vernichtet worden.

Bon amtlicher Seite erfahren wir hierzu , daß nach
der SperrgLblelÄerkliicunq holländische Reeöereien darum
gebeten haben , 33 in Falmouth und Darimouth liegende
Dampfer , von denen 20 mit Getreide und Futtermitteln
für die holländische Regierung beladen waren , noch nach
Ablauf der aus dm 5 . Febr . festgesetzten Auslauffttst aus
dem Sperrgebiet hirausbrtngen zu dürfen . Demscheisttt«
wurde , um der holländischen Regierung die 20 Ladungen
von Getreide zukommen zu lasten , ausnahmsweise das
Ei Verständnis gegtb .-n . «der die Bedingung daran geknüpft,
daß der Auslauf Nicht spä -er als Mitternacht vom 10 . -um
11 . Fedn -m geschehen dürfe . Aus diese Weise könnten
dis Schiffe in der allen Unmseeooorm bekannten Schon-
stjst . die in der Noch ! vom 12 . aus den 13 . Febr . ablies,
das Sperrgebiet mir voller Sicherheit verlassen . Dis hol-
ländischen Reedereien nehmen oi -sts Angebot mit Dank
an . waren aber aus unbekannten Gründen außerstande,
ihre Sch ffe rechtzeitig au » England hervuszudrir -gm . Sie
erneuerten ihre Bitte um die Gewährung einer Aussahrts-
möglichkeit zu einem späteren Termm . Daraus ist ihnen
rrchgelttlt worden , ihre Schiffe könnten entweder in voller
Sich heit am 17 . März oder mit nur relativer Sicherheit
am 22 Febr . ans einem bestimmten Wegs Darimouth und
Falmouth »erlassen . Bon diesem Angebot wollten 18
Schiffe am 22 . Febr . Gebrauch machen und den Weg in
gemeinsamer Fahrt zusammen zmückiegen . Diese Nachricht
ging am 16 . Febr . in Berlin ein . Den Reedern dieser
Schiffs wurde daraus nochmals ausdrücklich miigeteili , daß
für den 22 Febr . krine unbcdiagte Sicherheit gewährleistet
werden könne , da es ungewiß sei, ob alle in dem zu pas¬
sierenden Gebiet arbeitenden Unterseeboote den srmkentelr-
graphischen Befehl erhalten würden . Dabei wurde auch
beront . daß gegen Minengesahr außerhalb der angegebenen
Kurslinten überhaupt deine Gewähr übernommen werden
könne . Anschel end haben schließlich 8 Schiffe das Ristao
der Fahrt aus sich genommen.

Wenn die h illändischen Nachrichten zuireffen , daß diese
8 Schiffe zu G unüe g-gangen sind — eines davon soll an
der englischen Küste aus Minen gelaufen , die anderen 7 am
Nachmittag des 22 . Februar ans der verabredeten Kurslinie
vernichtet worden sein — so wird dies tief beoauert , aber
die Verantwortung dafür t ifft die Reeder , die es oorgezogen
haben , ih e Sch ff : nur aus relativer Sicherheit am 22 . Fe¬
bruar hirwuszujch ckrn, anstatt bis zum 17 . März zu warten,
zu welchem Zeüpunkt ihnen volle Sicherheit zugesagt war.

Eine Meldung unserer Unterste , ooie liegt noch nicht vor.
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Haag, 24. Febr. WTB- Der Minister des Innern
hat die Nachricht von dem niederländischen Gesandten tri
London erhallen, daß nach einem Telegramm von den
Scilly Inseln die niederländischkn Schiffe „Noorderdijk"
(7 100 Tonnen), „Zaandijk" (4189 Tonnen), „Zocatra"
<5373 Tonnen), „Handoeng" (5851 Tonnen), „Eenland"
(3970 Tonnen) uns „Gaasterland" (3900 Tonnen) die am
22. Februar gemeinsam von Falmouth abgefahren waren,
um 5 Uhr nachittags desselben Tages von einem brutsche»
Unterseeboot torpediert wurden. — Bei der Direktion der
Holland-Amerika-Linie ist die Nachricht eingetwfsin, daß die
Besatzungen der Dampfer Roode<dijk und Zaandijk gerettet
und in St . Mary aus Len Scilly-Inseln gelandet wurden.
Die Dampfer„Eenland" und „Handoeng" treiben noch.
Don den Besatzungen sind 200 Mann in Penzancs gelandet
worden. Auch der Rest der Besatzung dürste in Sicherheit sein.

Roiürdrm, 24. Febr. WTB. Näch einem bei der
Dkeklon des Rotterdamschen Lloyd einget nff'nen Telegramm
scheint auch der Dampfer„Mensdo" (5874 Tonnen) tor-
pediert worden zu sein. Die Besatzung und die Passagiere
wurden gerettet und aus den Ecilly In cln gelandet. Der
Dampfer treibt noch und wird nach Falmouth geschleppt

Haag, 24. Febr. WTB. Es wird gemeldet, daß
alle Pers neu. die sich au Bord der versenkten mederländi-
schen Schiffs befanden, in Sicherheit sind.

Die Arbeit unserer U-Boote.
Köln. 24. Febr. WTB Die Kölnische Zeitung

schreibt aus Amsterdam: Der französische Marineminister
gibt dis Versenkung des Postdimpsers„A.hos" 12000
Tonnen bekannt. Er wurde im Mitnlmeer torpediert. An
Bord befanden sich ssnegalnesische Schützen, die nach Frank¬
reich gebracht werden solüen.

Roitrrdamm, 24. Febr. WTB Die englischen Damp¬
fer „Becriwa" (11137 Bruttsregistertonnen). „Headley(4963
Bruttoregistertonnen), sowie der griechische„Laertis" (3914
Dmttoreg.st rtonnen) sind versenkt worden.

Rom. 24. Febr. WTB Nach einer Meldung der
Agenzia Sresani wurde der am 13. Febr- nach Saloniki
abgegangene Dampfer „Nnas " am 15, Febr. durch ein
feindliches Unterseeboot ungefähr 160 Mellen westlich vom
Kap Matapan versenkt.

Rotte-dam. 24 Febr. WTB. Dis englischen Dam¬
pfer „Lundi Island" (3095 Bruttoregistertonnen), „Lucent"
(1409 Bruttoregistertonnen) und „Sunderland" (4349
Bruiioregjslettormsn) stns vellenkt worden.

London, 24. Febr. WTB. Wie Lloyds melden, ist
der ergl sche Dampfer„Belgier" (4588 Bruttoregistertsn-
neu) versenkt worden.

Bern, 24. Febr. WTD. Der „T?mps" meldet aus
Boukogne: Die Fifchdompser Nr. «989" und Nr. , 2979"
wurden am 19. Febr. von einem Unterseeboot sei senkt.

London, 24. Feb'. WTB . Lloyds müden, daß der
englische Dampfer „Watchfield" und die eudlische Bark
„Iovercau.d" (14t6 Bruttoregistertonnen) versenkt worden

nd.
London. 24. Febr. WTB. Lloyds melden, daß der

englisch« Dampfer „Perseus" (6728 Bruirvrcgistertonnen)
versenkt wurde. Das Kriegssahrzeug, K. L. M." wurde
versenkt.

Rotterdam, 24. Febr. Aus der Börse wurde heute
berichtet, daß die norwegische Barg „Falls oft Akton" (1965
Bruitoregffterronnen) im Kanal von einem deutschen Unter¬
seeboot zum Sinken gebracht wurde.

London 24. Febr. (Reuter.) Das Fischerfahrzeug
„Zmoon" aus Lowestofft ist am 13. Februar von einem
Unterseeboot versenkt worden.

London, 24. Febr. Lloyds melden, daß die Fifcher-
barken„Monarch" und „Pinrrgy" versenkt wurden.

London, 24. Febr. Ll yds melde», daß der englische
Dampfer „Grenadier" (1004 Tonnen) versinkt wurde.
Der Kapitän und 6 Mann der Besatzung wU'den getötet.
Drr englische Dampfer„Trojans Printe" (3196 Tonnen)
wurde versenkt.

Amsterdam, 24. Febr. Nach einer Londoner Meldung
eines hiesigen Bialies wurde der holländische Dampfer
„Ambon" (3598 Tonnen) am 21. Februar von einem deut¬
schen Unterseeboot angeha-ten und versenkt.

»
Amsterdam, 24 Febr. Nach englischen Blättern wer¬

den die folgenden Schiffe von Lloyds als vermißt angege¬
ben: Dampfer„Boy eauln" (3000 Tonnen) aus London
und die britischen Segler„Baltic", „Bcochlesvy" und „Co¬
lumbia". Der norwegische Dampfer„Maurange!" (1024
Tonnen) ist sehr stsrk überfällig. Der spanische Dampfer
„Josephs Reich" <2654 Tonnen) ist gesunknn.

London 23. Febr. (Reuter.) Bier Verwundet und
2. Tote von der Besatzung des Dampfers„John Miles"
(627 Bruttoregistertonnen) aus London wurden gelandet.
Der Dampfer ist von einem Unterseeboot versenkt worden.
Dir übrigen 14 Mann der Besatzung we den vermißt. Bon
der Besatzung des versenkten Dampfers„Rosalie" aus Car¬
diff sind 21 Mann, darunter sämtliche Ojfiziere ertrunken.
Der Kapitän und ein Maschinist, sowe zwei Mann der
Besatzung des Dampfers„Corsa" aus Cardiff wurden von
ünem brutschen Unterseeboot gefangen genommen, das den
Dampfer darauf versenkte.

Berlin, 24. Febr. Bon zurückgekchrtenU Booten
find neuerdings 11 Dampfer. 2 Segler und acht Fischer-
Mrzcuge versenkt worden. Unter den oe»senkten Schiffen
"Adel sich der englische Transporter Nr. 19 Dampfer
,,Afric" der White Star Ltne, der am 12. Februar aus
dem Wege von Loerpool nach Plymouth verse kt wurde.
Ait den übrigen versenkten Schiffen gingenu. a. verloren
«600 Trultnregisterionnen Kehlen, 2800 Tonnen Stückgut

und 3000 Tonnen Salpeter. Da nach der obige« Mel-
düng der Dampfer„Airic" am 12. Februar und nicht am
16. Februar versenkt worden ist, haben die Engländer die
am 16. Febr. als Erfo-g eine« U-Bootes in 24 Stunden
bekannt gegebenen4 Hilfskreuzer bezw. Transporter sämt¬
lich verschwiegen. ^

Washington, 24. Febr. WTB. (Reuter) Der ame¬
rikarische Konsul in Malta hat dem Staatsdepartement
telegrcphkrt, daß der crmrikanische Missionar Robert Ha¬
ben aus Futschou(China) ertrin ken ist. als der Dampfer
„Athos" am l7. Febr. ohne Warnung von einem Unter¬
seeboot versenkt wurde.

Die Lage i« Amerika.
Wilsons Absichten.

Köln. 23. Febr. Laut drr „Kölnischen Zeitung" macht
eine Washingtoner Ml düng der „Associated Preß" über
Wllsans Absichten sei ende Angaben: Der Kongreß soll
emen weittragenden Beschluß fassen, der dem Päsidenten
die Vollmacht verleiht, alle zum Schutze der amerikanischen
Seeleute und Fahrzeuge vor der Unterseegesahr notwendigen
Maßnahmen zu treffen. Obwohl nur geringe Aussicht be-
steht, daß der Präsident seinen Plan nicht zur Ausführung
bringen wird, beabsichtigt er jetzt, sich in einigen Tagen an
den Kongreß zu wenden. Er wird jedoch nicht um die
Ermächtigung zur Kriegserklärung nachsuchen Er ist sich
bewußt, daß die Friedensfreunde^ im Kongreß noch über
einen gewissen Einfluß gebieten, hält die Lage jedoch für
derartig, daß es nur geringe Meinungen rschledenheiten
gtb n könne. Er ist gesonnen, keine Sondertagung auszu-
schreiben, es sei denn, daß unerwartete Ereignisse dies not-
wendig machen sollten. Der Kongreß dürste sich demnach
am 4. März in der gewohnten Weise vertagen.

Haag, 23 Febr. Aus London wird gemeldet: Es
steht fest, daß Wilson Freitag oder Samstag im Kongreß
persönlich die Vorlage, die seine Staatsmacht ausdchnen
soll, mit einer Rede einreichen wird. Er wird gleichzeitig
eineE-Kkärung über sie gegenwärtige anormale Lage geben
und darauf Hinweisn, daß Amerika plötzlich vor Entschei¬
dungen gestellt werden könnte, für die sein Oberhaupt
Vollmachten haben müsse. G. K G.

Washington, 24 Febr. WTB. Amtlich wird mil-
geteilt: Präsident Wiison Hai sich dahin entschieden, den
Senat zu einer außerordentlichen Tagung zum 5. März
einzuberufen.

Vermischte Nachrichten.
Bern, 24. Fedr. WTB. „Progrös de Lyon meldet

aus Marseille, der japanische Dampfer„Kankoku-Maru*
sei am 2l . Dez. bei C-su (7 ) untergegangm. Es sei
wenig Hoffnung, daß von seinen 350 Fahrgästen, darunter
zwei Amerikanern, jemand gerettet worden fei.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 24 Februar tö 7̂.

Die nachgenannlen Kandidaten haben die Dermal-
iungsdienstprüsu rg bestanden und sind zu Berwaltungsprak-
tikanten bestritt worden: Haug Gor lüb, von Gültlingrn,
Hösel Gottlob, von Gärüingen, Ottmar Friedrich, von
Güustein, Spöhr Ernst, von FrruLenstadt. Walter Wilhelm
von Sindlingen.

* Königs -Geburtstag . Wegen Raummangel muß
ein Bericht über den Berüuf der Könî -Geburtstagsfeier
in unserer Stadl auf die nächste Nummer oe legt werden.

* Aus der Redaktion . Infolge Stoffandrang sind
wir genötigt dre Derbster,:lichung verschiedener Zuschriften
auf die nächste Nummer zu verlegen.

* Die neue« Füufpfeuuigstücke. Durch eine Bun-
desratsverordnung wnd d-uaunt, daß im ganzen für 20
Millionen Mark Alrrminium-Fünstvknntqstüchr geprägt
weiden, also nicht weniger als 400 000 000 Stück. Au»
einem Kilo Aluminium werden gerade 1000 Glück hergc-
stellt werden, so daß ein Fünfpfennigstück ein Gramm wie¬
gen wird. Die Prägung wird sich von der der Nickelstücke
unterscheiden, das Münzzeichen auf der Rückseite fällt weg
und aus der Vorderseite wird das Wort „Pfennig" unter
die Zahl in wagrechter Stellung und darunter wieder die
Jahreszahl aes tzt.

r Echöhoug der Bierpreise . Au- Brauerkreisen
hören wir, oaß die bisherige Belieferung der Brauereien mit
Gerstr so weit hinter der zugesicherten Meng« zurückgeblie¬
ben ist, daß die Brauereien gezwungen find, neben einer
wetteren Einschränkung der Bierlieserung auch eine Erhö¬
hung der Bierpreise mit Wirkung vom 1. März 1917 ab
etntreten zu lassen.

Aus de« Nachbarbezirkeu.
W r Herreuberg . In Eitrigen ist das Doppelhaus
der Frau Leb und ihres Schwagers niedergebrannt Es
wurde nicht viel gerettet. Man vermutet, daß das Feuer
durch Unnchtiamkett enstordn ist.

r Calw . In G.chinzen ist ein alter Mann der nacht«
chie B.leuchtung über die Treppe ging, abgestürzt und
tot gesollen.

Aus dem übrigeu Württemberg.
r Stuttgart . Im Landesgewerbemnseum hier fand

die Gründungsoersammlunqder neuen O ganisation zur
Nirhrungsmtiteloersorgung statt. In sehr zahlreicher Menge
wann aus ganz Württemberg Oberamt»-,Stadt- und Orts¬

vorstände, Beamte, Geistliche und Lehrer. Abgeortneie aller
Parteien, Mitglkder landwirtschaftlicher und städtischer
Hausfrsuenaeretne der Einladung zu der Sitzung gefolgt.

r Ulm. Vom Gemeinderar tst der Preis für Schwei¬
nefleisch erhöht worden. Die Erhöhung betrifft nur die
besseren Fleischteile und beträgt 10 Psennig auf das Pfund.
Bratenstücke kosten nun 1.80 Mk., Rauchfleisch2.70 Mk.,
Speck2.05 Mk.. Schweineschmalz2.40 Mk. Das städ¬
tische Schweineschmalz ist zum bisherigen Preise erhältlich.

r Ulm. Der Schn eines Gwßkaushändlers hat sich
erschaffen, weil ihn die vielen hämischen unter schrlsrlosen
Anfragen, warum er nicht im Schützengraben sei, zur Ver¬
zweiflung getrieben haben.

r Baihiuge « a. E. Der 59 Jahre alte Landwirt
Julius Brecht von hier holte mit seinem Gespann in Herr¬
heim Holz. Aus dem Wege hierher fand man ihn zwi¬
schen Pf id und den Vorderrädern des Wagens tot auf.
Die U.tteisuchung hat ergeben, daß ein Schlagansall seinem
Leben ein Ende gemacht hatte.

Zugverbirrdursgen von »«- «ach Württemberg.
Die Generaldirek.ion der Etaatseisenbahnen teilt mit:
Durch die vom 20. Februar an auf fremden Strecken

oorgenommenen Zugseinschränkungen sind folgende Aende-
rungen in den Z -qverbindungen eingetreten:

1) Der Zug v 18, Stuttgart ab 9 45 B. wird von
Mühlacker nicht mehr bis Karlsruhe fortgesetzt. Reisende
in der Richtung Karlsruhe müssen ab Mühlacker den Per¬
sonenzug 1218 benützen(Pforzheim an 11.45 B.. Karls¬
ruhe an 1.— N ).

2) Der Zug O 52, Stuttgart ab 12 27 N.. hat in
Bruchsal infolge Ausfalls der badischen Züge 199/v 74
keinen unmittelbaren Anschluß mehr nach Heidelberg, Mann-
heim und weiterhin. Die Verbindung nach Saarbrücken
über Germers heim, Landau bleibt bestehen.

3) Die Züge v 4, Stuttgart ab 4 50 N. und v 53,
Stuttgart an 4.55 N. verkehren auf der Pfälzer Strecke
nur bis und ab Landau. Zug I) 4 hat wie seither in
Bermersheim Anschluß über Speyer nach Ludwigshafen a.
Rh. an 8.02 N.)

4) Der Schnellzug 275 nach Immendingen, Stuttgart
ab 8.20 B. hat infolge Wegfalls des Zugs O 38 aus der
dad. Strecke Immendinzen—Singen keinen ui mittelbaren
Anschuß mehr nach der Schweiz. Ankunft nunmehr in
Singen 12.41 N. (bisher 12.14), in Zürich über Etzwilen
Wint-rthur 7.20 N. Ferner entfällt aus der dod Strecke
Zug v 37, Immendingen an 6.47 N.. der A-schluß von
Zürich aus den Württ. Schnellzug 276, Imnendirgen ad
6.52 N. ist nunmehr Zü ich ab über Winterthur, Etzwil-n
10.23 B , Singen ab 5.20 N., Immendingen an 6.30 N.
Stuttgart an 9.27 N.

5) Außerdem sind auf der bad. Schwarzwaldbohn
entfallendie Züge v 152 Offenburg ab 9.58 B., Konstanz
an 2.33 N., I) 176 Offenburg ob4.55. Singen an8.52N.,
v 17t Konstanz ab 8.52 B. Off nburg an 1 20N., und
O. 153 Konstanz ab 2.07, Offenburg an 6.4p N..

Letzte NuHrichrev.
Sämtliche 6LS.

Berlin .. 25 Febr. WTB. Amtlich. Im Monat
Januar sind I7V feindiiche Haudelsfahrzeuge von
insgesamt SS6VVV Brutroregifterioane« bu ch
kr'egettjche Maßiahmen der Mttt lmächtt' verloren ge-
paugeu. Davon sind SL Fahrzeuge mir 24SSV0
Bruttor«gtstertvnuen englisch. Außerdem sind 58 i»u-
Haie Hanötlssahrzeuge mit 103 500 Bruttoregtstruonnm
wegen Beförderung von Bmnware zum Feind ne senkt
worden. Der Mo atoerluft bei äzt oliv insgesamt 228 Fahr-
zeuge mit 439500 Briitto«eaift-rto-nen. Seit Kriegs-
beginn sind somit 4 357 508 Bruttoregistertonnen
eivdtich n Ha»- els »chrffr.-ums verloren g-gangeu.

Davon sind 3 314 500 Brurtoreg stcrtonueu eng¬
lisch, ferner sind von den Seestceitnrätten der Mittelmächte
459 neutrale Ech ffe mit 641 000 Druttvregjstertonnen wegen
Bannwaienbesördemng oers nkt od r als Pttse verurteilt
worden. Der Chef des Admicaistabs der Marine.

Berlin , 25. Febr. WTB. Amtl. Drelsib. In der Nacht
vom 23 —24 Febr.wmre durch unser Abwehrfeuer ei«
französisches Leuklnsrschisf in Brand geschossen.
Es stürzte tn Flammen tzehullt bei Wöftrrüingen westlich
Saargemünd zu: Tcdr nieder. B-ttnr Aufschlagen auf den
Erdboden explodiert? die mitqejührte Äi'wursimu-ition.
Die gesamt 14 Mau « betragende Besatzung ist
tot. Die iwrigen gut erh lllen?« Überlist des Luftschiffes
taffen die Konsttuktionseinzechetten gut erkennen.

Bert, », 25. Febr. Drahtb. I eing we hten Schiff-
sah tskr istn r imr-tt man an, daß tzrnglaud allein bis jetzt
ewa 200 Schiffe im Februar verloren hat.

Die Kriegslage am Abend des 25 . Februar.
Berlin , 25 Februar. WTB. Drahtb. Aoends. Amt¬

lich wird mitgetellt:
Keinew-s?n ltchen Ereignisse.

VeMWeiMaGefeWster
können jederzeit gemacht werden.

Mutmaffl . Wetter am Drensrag und Mittwoch.
Vielfach bedeckt, meist trocken, mild.

Für die Tchrtstleitungverantwortlich «. O. Braun , Nagold.
Druck». Verlag derG . W. Zatser 'schenBuchdruckeret(Sari Zaifer) Nagold.



Amtliches.
K. Württ . Kriegsmiuisterium.

Nachdem die sachliche Prüfung der Zurückstellungen
für Angehörige der Landwirtschaft nunmehr den K iegs-
amtstellen des Kriegsamts, für Württembergd.-r Abt. sür
Waffen, Feldgerätu. Kriegsamtangelegenheiten de, K.W.
Krtegsmintsteriumsübertragen worden ist. sind zukünftig
folgendeG undsätze bei Einreichung von Zuröckst llungsge-
suchen maßgebend, deren genaue Beachtung allein eine
rasche Erledigung derartiger Gesuche ermöglicht.

1) Alle Krsnche»m AurüLstelkau- sür Angehörige
der Landwirtschaft, zu denen auch Gesuche um längere«ns
4 wöchentliche Beurlaubungen gehö en. sind, safer« es sich
»icht«« ansgesprsche« - iuskich« »der private Aateref.
se« handelt, von setz» ab auf einem v ssaders hiezuv»r-
ßeschrirSeue« Zutragsfarmutar rtnzuretchen.

2) Die Boi läge erfolgt durch die Schultheißenämter
an die bei den einzelnen Oberämtern zu errich ten Kriegs-
wirrfchasisstellen, (bestehend je aus den Ode amtmLnnern als
Vorsitzenden und verschiedenen Bertretern der Landwirt¬
schaft), welche nach Vorprüfung die Zurückstellungsgesuche
wkitersenden:

a durch das Aezirkskommaud», wenn der Rekla-
mkerte zur Zell noch nicht Ungezogen oder zeitweise entlas¬
sen oder schon zurückgestellt ist,

b) durch de» Krsatztrrrppeuteik, sofern der Rekla¬
miert« ln einer Garrison >m Lande steht,
je zur Wetterleilung der Gesuche direkt an das Kriegs-
mtmstectumW-Ka ll nach erfolgter Eintragung der
Miluäroerhält iffe des R klamierien.
c) an das K. W Kriegsmiuisterium, - ßt. West«,
(Dorotheenstraß'! 2—4) unmitrelvar«ur, wenn der
Reklamierte dem Feldheer oder der Etaipe angehört.
(also nicht wie di h!l an das sto. Generalkommando.)
Die vorqeschriebenenFormulare sind bei den Kriegs-

wirischaftsstellen der Oderämter erhältlich.
3) Die Vorschrift erstreckt sich auf alle Angehörige

der Landwirtschaft insbesondere Betriebsleiter, Aufstchlrper-
fonal u. Arbeiter, einschließlich Oost-, Wein- u. Grmüse-
gärtner, ferner auf landw. Fach rbeiter wie Pflug- u.
Dreschmaschinensührer. sür landwiltschastliche Zwecks de-
schästrgte Schmiede und Wagner, sowie für Angehörige
landw. AeVeuSetrleöe wie Molkereien, Käsereien, Mül¬
lereien. Brennereienu dergl.

N cht zu verwechseln mit diesen Zurlickstellungsgesuchen
find solche um kürzerenU laub bis zu 4 Wochen zur Saat
dezw. Ernte, welche nach der Bekanntmachung des siello.
Gen. Kommandos ocm 30. Jan . 1917 an dieses bzw.
für Angehörige von Feld- u. Etappen-Truppenteilen direkt
an letztere zu richten sind.

4) Die zur Prüfung und Entscheidung unbedingt er-
forde' lich genou'n Angaben über die Größe und Art des
Betriebe«. Familienverhäimiffe. eoll. zur Verfügung stehende
H lsvkraste, sind genau nach den in dem vorgeschriebenen
Formular enthaltenen Fragen zu beantworten.

Die auf solche Weise erhaltenen Unterlagen ermög-
lichen den entscheidenden Stellen eine sachliche Prüfung
und Entscheidung, scd ß persönliche Ansprache im In¬
teresse einer raschen Erledigung der G-suche zukünftig«u-
erwüuscht ist, abgesehen von dem hiermit sür den Gesuchs,
steiler verbundenen persönlichen Aufwand an Zeit u. Kosten.

Stuttgart, 7. Februar 1917.
Der Kriegsminister:
o. Marchtaler.

Die (Stadt-) Schullhelßenämier werden ersucht, vor-
stehende Bekanntmachungorts blich bekannt zu geben u.
aus die richtige Einhaltung der Vorschriften bedacht zu sein.
Eine entsprechende Anzahl von Vordrucken ist den Schulthei-
henämtern heute zrg-gangen.

Nagold, den 22. Frbr. 1917. K. Oberami.
Kommerell.

Bekanntmachung betr . die Ordnung des
Meldeweseus und d>r Arbeitsvermittlung für de«

vaterländischen Hilfsdienst.
Die Gemtindeb;Hörden werden auf die Bekanntma¬

chung derK. Zentralstelle sür Gewerbe und Hand«! vom 13.
Februar 19l7 (. Slaalsanz." Nr. 38) aufmerksam gemacht.

Nach § 3 dieser Bekanntmachung sind in den Städten
Nagold uns Altevsteig Hilfsdieustmeldestelleu ein¬
zurichten, denen dt« Gemeinden mit weniger als 2000 Ein¬
wohnern zuzuteilen sind. Demgemäß werden zugeletlt der
Httfsdienstmeldestelle Nagold:

die Gemeinden Edhauscn, Esslingen, Emmingen, Gült-
lingen, Hairerbach, Is lshausen, Mudersbach, Oberschwan-
do-f, Obertaihetm, Pfrondorf, Rohrdof, Rorselden,
Schietingen. Schöicbronn, Sulz» Unterschwandors. Untrr-
tathetm, Wtldderg;

Alteusteig:
die Grmeinden Altensteig-Dorf, Beihingen, Dern"ck,
Beuren. Bösinqen, Eberrhardt. Egenhausen, Enz<al. E1-
manneweiler, Fünfbronn, Gorrweiler, Gaugenwald, Sim-
mersseld, Spielverg. Ueberberg, Waiüdors, Wart und
Wenden.

Die Hiifsdienstme«bestellen des Bezirks sind nach Erlaß
der K Zentralstelle sür G>wereb/und Handelv. 19 d. M.
gemäß§ 4 d r obenaen. Bekänmmachung bis auf weiteres
dem Arbeitsamt in Stuttgart zugrteilt worden. Sie haben
ihren Dienst sofort aufzunehmen.

Hilssdienstofl chtig sind all« männlichen Personen zwi¬
schen 17 und 60 Jahren, soweit sie nicht zum Dienst mit
der Waffe hecangezogen sind.

Der Hilfsdienst, der zunächst freiwillig ist. kann gelei¬
stet werden
a) durch Urbernahme einer Arbeitsleistung, welche die Frei¬

machung einer Militärperson ermöglichtd. h. bei mili¬
tärischen Behörden und bei Truppenteilen,

d) durch Uedernahme einer Arbeitsleistung in der Kriegs
Wirtschaft der Bolksernährung.

Wribiiche Personen sind an sich nicht hilfsdienstpflichttg.
ihre Mitarbeiti« Hilfsdienst ist aber möglichst zu fördern.

Die zunächst freiwillige, schriftliche oder mündliche
Meldung für den Hilfsdienst erfolgt bei der sür den Wohn-
oder Aufenthaltsort zuständigrn Hilfsdienstmeldestelle. Mel¬
dungen bei oerschi,denen Meldestellen sind zu vermeiden.

Mündliche Meldungen werden in Meldeblätter aus¬
genommen.

Die Meldestellen nehmen auch die Meldungen von
Stellenangeboten au» Verrieben der Krirgswillschast und
der Bolksernährung entgegen.

Im übrigen wird auf die weiteren Bestimmungen der
angeführten, im „Staatsanzeiger" Nr. 38 abgedrucktm
Bekanntmachung hingewiesen.

Den 22. Febmar 1917. Kommerell.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft betr . Versteigerung von Pferden»

Am Mtuwoch den 28. Februar 19i7 von vormittags
9 /̂, Uhr an werden in Stuttgari-Ga sburg im städtischen
Schlachtoiehhof etwa 200 aus Rußland stammende leichte
Pferde meistbietend ve,ft>igert.

An der Versteigerung kann sich jedermann beteiligen,
der in Württemberg seinen Wohnsitz und Geschäftsbetrieb hat.

Der Verkauf erfolgt unter folgenden Bedingungen:
1)  Das Zaumzeug ist mcht in den Verkauf eingeschlossen,

es sind Loh--! Trensen oder Holster zur Abnahme der
Pferde mbzudringen.

2) Gebote dürfen nur in vollen Markbeträgen gemacht
werden. Die Steigen ngseinheit ist 10 Mark.

3) Die E teilung des Zuschlags erfolgt durch den Leiter
des B rkaufs. Bis zum Zuschlag bleibt der Höchstbie¬
lende an sein Angebot gebunden.

4) Es wird keinerlei Gewähr geleistet. Nach er¬
teiltm Zuschlag kann der Käufer von d m Kauf nicht
mehr zurücktreten. Für fehlerhafte Beschaffenheit des
Pserdes kann er keinerlei Entschädigung verlangen; er
begibt sich vielmehr in dieser Beziehung ausdrücklich
aller ihm gesetzlich etwa zustehenden Rechte.

5) Unmittelbar noch dem Verkauf sind die Pferde abzu-
nehmrn und vorher bar zu bezahle«.

Die Tiere können am De.kaufstage eine Stunde
vor demB ginn der Versteigerung besichtigt werden.
Stuttgart, den 22. Februar 1917.

K. Zentralstelle sür die Landwirtschaft.
Sting.

VikhMbt-Verbst!
Der am

1. März 1917
hier füllige

Meh- und Schweinemarkt
ist wegen Ausbruchs der Maul - und Klauen¬
seuche in Emmingen

verboten worden.
Nagold,  den 23. Februar 1917.

Stadtsch .-Amt : Maier.

Bieh -Verlms.
Am Donnerstag den 1. März,

1 Uhr nachmittags,
verkauft die

Gutsverwaltung Georgenau»
Gemeinde Möttlingen OA. Calw

kim 20 Stück
sehr schöne Mink «,

ZWerc n»d Rinder,
wozu Käufer freundlichst eingeladen
find.

In ein sehr gutes Haus noch
Cmr,statt wird ein fleißiges, recht¬
schaffenes

gesucht sür Haus und Feldarbeit,
nickt unter 17 Jahren.

N h rs Au Kunst erteilt Marie
Weiibrecht bei y . Schüler Schrei¬
ne!m tster. Hailerbacherftraße.

Ern- sehrg t eihattene

Futterschneid-
Maschine

hat zu verkaufen
Witwe Raas,
U te schwa, dirs.

Elkhausen.
Eine 1-jäh ia« oder2-jährige

Ziege
>6 und 18 Wachen trächtig ver¬
tu uft.

Deuble Vorarbeiter.
GaugtNwatd.

Eine sckwere

Fahr-
Kuh

mit oem 3. 3 Wochen alten Kalt
verkauft.

Stein.
Schleiingen.

Eine hoch rächtige

Schaff- MW
Kuh EL

mit dem zweiten Kalb hat zu oer
Kausen.

Georg Gutekunst.

Bekanntmachung
des stellv. GeNttMoWMdos xm. K.W Ameebor-s

betr. Gast-, Speise «und Schankwirtschaften.
Die Bekanntmachung des stellv. Generaikon mandos vom5 2 17,

betr. Beschränkung des Theater- und Wrtschaftsbet-iebs, welche durch
B.kanntmachung vom 14. 2. 17 schon bezüglich der Theater abgeändert
worden ist, wird mit Wirkung vom Donntag den 25. 2. 17 an ausge¬
hoben.

Gtnttgart , den 23 F b̂ uar 1917.
Der stellv. kommandierende General v. Schäfer.

Leinöl
jeden Posten kauft und
bezahlt 12 Mk . per Klg.

F . Rilling
Stuttgart
Eve haibslr. 2.

//

W « HSLLULN M
W schützen unsere KriegerW
8 vor Erkältungen. Sie W
M löschen den Durst; sie M
8 erfrischen auf dem W
W Marsche. Sendet Wy- W
W bert«Tabletten an die W
8 Front als W

W Feldpostbriefe W
mit Wybert-Tatlelt«! losten in alle» UZ
Apotheken und Orogerie» Lik. 2.— UM

^ »deeLN . ^ - . UZ

MM
— nicht unter 18 Iah
reu — finden in unserem
hiesigen Werk Beschäftigung.
Quiitungsdarten bezw. Ar¬
beitsbücher sind mitzubringen

Pulverfabrik
Rottweil.

KsssngbüoiM
mit «nd ohne Noten

empfiehlt G . U 1,isrr, < »chhk> Naiolk.

Walüvorf.
Ein junges

oerkouft Johannes Kübter.

8 ^ ttl » » 88 ^ »
sof. Befreiung garant. Alter und
Geschl anaeben. Auskunft kosten!.

Merkur Versand
München. Nru.euthelstk. 13/53.
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